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T war Fall gewichenDer dich Betrubtes Kaufßß in ſchwartzen
Fliohrhehüllt

So int ein ander Schmertn von neuen ſchon gebohren
Der deinen Gluckes-Stern noch mehr verfinſtert hat

Die Hoffnung ſo geſchopfft iſt ſchleunig bald verlohren
So dir geſchienen an nach Gottes weiſen Raht.

GoOTd hatte den Verluſt zwar gutiaſt ſchon erſetzet
Jndem ein weiſer Mann des Vaters ſtatt verſah

Doch iſt auf kurtze Zeit ſo dich vergnugt ergetzet
Schon wieder ein Comet dem Horizonte nah;

Sein ſtilles Weſen ſchien Vergnugen dir zu reichen
Mit Lieb und Freundlichkeit vergattet und verknupfft

Wie aber ſo geſchwind will dieſe Luſt verſtreichen
Wie druckt dein Hertz ein Ach! das vor von Freuden hupfft.

Nicht Wunder auch daß ſich die FreudenStunden trennen
Da ſich der Zucker nun in Gall und Wermuth miſcht;

Doch lernet Gottes Hertz nach deſſen Willen kennen
Was ſeine Hand verletzt wird wieder bald ertriſcht.

Denn das iſt GOTTES Werck darin ein Chriſt nch findet
Was GOttes Hand verletzt und traurig nieder ſchlagt

Das eben heylet Er/ und krafftigſt nechſt verbindet
Wenn Er den Balſams-Oel fort in die Wunden legt.

GOTd gibt beym Nectar ont auch Alos zu ſchmecken
Von herber EreutzesLaſt vermenget und gewurtzt

Er vflegt ſein Angeſicht auch offtmahls zu verdecken
Als ware ſeine Huld und Gnade gar verkurtzt.

Doch

JavierfachLeidens Art ein wenig nur verſtrichen/
So dieſen harten Riß gemildert und geſtillt



Doch wie nach Naſſe folgt ein froher RegenBogen
Nach ſtrenger WindeBrut ein heller Sonnenſchein

So iſt der Nebel-Dampff des Traurens bald verzogen
Wenn Luſt auf Leyden folgt/Ergetzligkeit auf Pein.

Wie dieſes GOTTES Arrt unanderlich verbleibet
So faß Betrubte Sie hierin ſich in Gedult

Weil gramen dis Geſchick mit nichtes hintertreibet
GOTCdT hhut ſo wie er pflegt und wie er hat gewollt.

GOTdD wird an Mannes ſtatt und Vaters Stelle treten
Er bleibt der Wittwen Schutz und treuer Helffer hier

Wenn ſie in Glaubens Krafft darum inſtandigſt beten
So iſt er Schirm und Schild und ihr geſetzt Panier.

Er aber wehrter Fereund als Vater nehm zu Hertzen
Den ſeines Sohnes Tod ſehr hefftig hat betrubtDaß GOCMleerſuſſen kan die zugezogne Schmertzen

Daß er mir dem geeylt den ſeine Seel geliebt.
GOLd wird Jhm reichlicher dort einſten wiedergeben

Was Er an Jhm verliehrt in Unvollkommenheit
Wornach wir Chriſten ja im Glauben ſamtlich ſtreben

Jn dieſem Nichts der Welt und Unbeſtandigkeit.
Hat Er ſein Leben gleich nicht hoch hier muſſen bringen

Dort lebt Er immerdar/ ohn alle Angſt und Noht
Die Jhn zu Zeiten hier umgaben und umfingen

Befreyt von aller Laſt Bekummernuß/ und Tod.
Jnzwiſchen gonne mir O Seeliger! zu ſchreiben:

Hier liegt ein Ebenbild von Redliakeit und

Sreu/
ZSer Nach-Ruhnm wird allſtets in unſern

Kertzen bleiben2

Daß nie kein falſcher Schein an Vir ge
moiſon ſon

Joh. Henr. GglepegrellUluſtr.Regim. Halberſt. Advoc. Ordin.
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a Gin Gott! wir flnthtig iſt der Nenſchen Lebens4

Zeitaß man kaum in der Welt ein Gleichniß finden kan:
Wein Schnter zerſchmeltzt ſo ſehr kein Strohm kan

ſtarcker rinnenJ
eSeein Wind ſtreicht hefftiger durch den verwierten Wald

Kein Rauch wird ſo verweht tein FEUr verloſcht ſo

baldJ

Sein eitler Traum komt uns ſo plotzlichaus den Siũen

Ja der Bedancke ſeibſt dem doch an Schnelligkeit

Schner Strohme Pfeil und Wind Rauch
Feurund Traumt weichen

Fſt dennoch ebenfals damit nicht zu vergleichen.
Füch Sterbliche! gedenckt daran!
Gaut ja nicht Schloſſer in die Dufft/
Mit all zu ſicherem Gemuthe
Fruf eurer ſchonſten Jugend Bluhte
Senn die iſt lehder auch vom Tode nicht befreit.
Sin Beyſpiel ſindet hier in dieſer finſtern Grufft:
Merr Detleffs ach! der junge Mann
Muß auch ſchon aus der Welt in ſeinen beſten Jahren.
Run wird ſich Angſt und Pein mit ſeiner Wittwe paaren
Siewird nun ſonder Troſt undgantz verlaſſen ſeyn.
Woch nein! ich irre mich/ iſt gleich Jhr Mann geſtorben
cheint Glucke Raht und Troſtzugleich mit Jhm ver—

dorben
Mo lebet GOtt doch noch der alles andern kan.

Caſp. Abel R. S. joh. Halb.



n; gr wenger NondenZeit erheiſchtemeine Wflitht39 Zir einen Hochzeit-Reim o Meeliger zu ſchreiben

Warbey war dis mein Wunſch  der Wunſch mocht auqc

bekleihenVo auf dein Ehe-Band wohimeynend war gericht.

Mucdacht ich)kunfftig hin iſt Halberſtadt der rtuuee »14

Ser Eltern Bruder wird mit guter Woſt erfreuen
Wenn uns von deinem Wohl und glucklichen Gedeyen

Die Nachricht wirdgebracht demeinen hie dem dort.

FJch !aber wie iſt doch offt ſo gar ohne Vrund
Ser Grund auf welchen wir hie unſre Hoffnung ſetzen!
Wie unverhofft kan doch denſelbigen verletzen
Das widrige Geſchick die Zeit der alte Bund!

Biß iſt auf dieſer Welt ja leyder! gar zu wahr:
Mur daß dein fruher Sod auch dieſes muß beglaubet
Zhnd uns mein Bruder ſoll all unſre Hoffnungrauben

Sas thut zu weh und legt mich faſt mit auf dieBahr.

Wo ſtellt der Winter ſich denn offt im Fruhling ein
And unſre Hoffnung muß nicht ſelten denn verwelcken
Wenn alles lebt und lacht bey Roſen und bey Nelden

Wie jetzt bey uns im May, mußder Decemberſehn.

Doch wies veraebens iſt ob wir ſchon klaglich thun
Wenn etwa itzger neit ein kalter Hauch aus Rorden
Den Blumen Pflantzen Kraut und Baumen ſchadlich

worden;
So muß auch unſer Will in Vottes Willen ruhn.
Da dich des Todes Macht bereits da nieder legt/

Fm Mauven da du warſt im Mayen deiner Sage:
Hie hilfft kein Weinen nicht umſonn iſt alle Klagear

Weilunſre SodesUhr nach Vottes Willen ſchlagt.

Won



Von allen Unbeſtand biſt du nun gantzlich frey:
Mie wechſelt Rommer erbſt auf Sonnenſchein folgt

Regen:
Leyd Freude ſtreiten hie und ſind ſich ſtets entaegen

Fruf Rreudenieder folgt gar offt ein RlagGe
ſchrey.

Dein Vluck bleibt jederzeit; und wird kein Unbe—
ſtandIn deiner religkeit hinfort von dir geſpuhret

Weil dich dein JEſus jetzt zum ewigen Wohlſtyn fuhret
Der Fruhling bleibet dir im Himmel ſtets bekannt.

Man jammert deinen Todt der dich ſo fruh verjagt
Doch iſt diß Leben hier ein Jammerthal zu nennen
Mo nichts denn Arbeit iſt denn Unruh Lauffen Ren

nen/
So muß der Gludlich ſeyn der bald Feyr-Abend

macht.

S Uber das unverhoffte Abſterben ſeines
2 J geliebten Bruders ſolte hiermit ſein

J n

4 Beyleyd vbezeigen.A..

J. H. Kirchner.
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5oe gludlich war das Fahr da wir in fremden

T] LandenEn ungefalſchter Treu einander wohnten bey
Da wir in Dreud und Leyd das uns offt ſtieß zu handen
Ass Freunde hielten feſt ohn alle Heucheley.

Und



Undals nach des Verlauff wir nus hier wieder ſprachen
Waraus demLCirckel nicht der Freundſchaffts-Bund

geruckt
Es hielt Beſtandigkeit in allen dieſen Sachen

Kon keinen FurnißSchein geandert und geſchmudt.

Ob gleich dich Seeliger ein beſſer Blud erhoben
Als meine Wemigkeit bisher getroffen an/

Wo bleibt der NittelPunct der Freundſchafft unverſcho

ben
Womit auch in der Grufft ich dir bin zugethan

Wir hofften zwar vergnugt heyſammen fort zu leben
An dem deinredlichHertz nichts falſches hat geſpuhrt

Doch wer kan Gottes Gchluß aur Erden widerſtreben
Dadeſſen weiſer Raht dich auf zum éterneun fuhrt.

Wo ſtillet euren Schmertz ihr allerſets Verwandten

Die Erals Wittwe laſt  und Vater hatgeliebt
Die ihm mit BruderMuld und ſonſten ſind Bekan

ten
GOtt nimt was er geſchenckt und ſeine Gnadegiebt.

Zſt zwar ein harter Riß hier zwiſchen uns geſchehen
Den Knvergeſſenheit in unſern Sinnen hegt

So ſoll dein NachRuhm doch in meinen Hertzenſtehen
Den dein verdientes Vob dir ſelber beygelegt.

Ja dein Gedachtniß bleibt inguten Dugedencken
So lang ein Tropffen Biut in meinen Adern quüllt

Ss ſoll kein Vaſter-Maul den TugendWandel kran

cken
Dem du zwar fruh doch voll im Leben hier erfullt.

K. Romer.
i o
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